
Vierteljahrshefte a)r
Konj unkturforschung

11. Jahrgang igBZ Heft B Tei l  A Neue Folge

Henausgegeben von

Pnof, Dr. Ernst Wagemann
lnst i tut für Konjunkturforschung

Hanseatische Verlagsanstalt  Hamburg
Johrsons (Teir A und B] .12 lt, ,t;ä"?;ti:i ' i ,l, *n^, Einzerhefte reir A 3 RtriJohrgo ng Tei l  B (einschl. Zohlen hefte) 2 5 R-,r, ,  Einzelhef te Te i l  B (nur f  ür Abonnenten ) 4,50 RÄi



Inha l t

I {  o u j  u n l i  turf  o r  s c h un g -  r ' ;  i r  t  s c h af t I i  c l i  e R au rn z e i  t {  o r  s c i r  un g
von Erizsl IVagentann

Scite

n  t 1

D i e  \ l : i r t s c h a f t s l a g e  i n  d e r  W e i t  u n d  i n  D e u t s c h l a n d

i .  T e i l :  R ü c l i b l i c k  u n d  A u s b l i c k

i  Einlei tung . .  24b
I. Stantl unrl Aussichten der Weltkonjunlitur

l . n i n k o n j u n k t u r e l i e r \ t e r g l e i c h . . . .  . . . . 2 4 7
2 .  Ü b e r  d i e  A u s s i c h t e n  d c r , , H o c h k o n j u n l i t n r "  . . . . . . .  Z b z

Der I i redi tspielraum ..2b2
G e s i c h e r t e  R o h s t o f f m ä r k t e  . .  . . . . . . . 2 b 8
I ) a s , , N a c h h i n k e n "  d e s W e l t h a n d e l s . .  . . . . . z b b
Del  l r rves t i t ionsbedar f  . . . . . . .  261
Gefahr  der  , ,übcrkonsumt ionskr ise"?  .  . . . . .  262
D a s  P r o b l e m  d e r  A u f s c h w u n g s k o n t r o l l c . . . .  . . . . . .  2 6 8

iI. Das deutsche Nirtschaftsbild
1. Der Stanil der Wirtschaftstätigkeit . . . . 266
2. Der Zrveck der neuen Staatsaufwendunsen . . 269

' e i l :  D i e  P r o b l e u r a t i k

Einlei tung: Neue Entwicklungstendenzen .  . . .  272
L Ersatz von Arbeitskrälten - Einsatz von Arbeitskräften

1. Rat ional is ierung und Rüstung in der \Veltwir tschaft . . . .  . .  276
Die Periode der Rationalisierune
I l i e  R ü s t u n g s , , k o n j u n k t u r "  . . . . . . . .

Exkurs: Grenzen der Beschäftigung.
Strukturelle Veränderungen. . ..
Die Yerändel'ungen des Bestands im \Yirtschaftsverlaul
Die Bedingungen der Elastizität
Die gegenwärtigen Ausweitungsmöglichkeiten . . .

, Die Grenzen der Elastizität. . . .

I I .  Internat ionale Kapitalverf lechtung und Kreditautonomie..  . . .  299
1. Lösung der internationalen Kapitalverflechtungen

\{achsend"e Kred.itautonomie .
2. I{reditstruktur und Staatskredit

Die lionsolidierung und der Kapiialmarkt . . . . .

III. Außenhandel und Autarkietendenzen
1. Strukturwandel im'Welthandel

Die Industrialisierung der Neuländer . . . .
Wandlungen in der Rohstoffproduktion

2. Reserven in der Ernährungswirtschait.

277
28I
286
287
290
293
293
298

9 q q

300
302
304

307
öl-u

o t r

318

I I .  T e i l :  D i e  P r o b l e u r a t i k



D i e  a u s w ä r t i g e  F o r s c h u l g
Scrbe

Zur rvir tschaft l ichen problematik nuropas . . . . .  323

3:: L::::"t*jl jl ': ' _1.'lrschaiilichen Neuorganisarion Eur.opas 823
Rf  ,y : l j : ' l a fu iche  Ges ich t  _ !_u lopas  . . . . . . . : . . ' . . . ' . . . . .  : ' : . : : ' :  ; ; ;Die  Kr ise  der  europä ischen \ \ , -e l tge t rung ' .  : .  :  .  : . . .  : : .  . .  .  .  .  .  : . .  ä ;

Rohstoffversorgung und \\rehrwirtschaft
Die , ,Kr iegswicht igkeit , ,  der einzelnen Rohstoffe . . .D i e  S r h ä t z u n g  r i e s  R o h s t o f l b e d a r f s  i i n  I ( r i e g s f a l l  . . . . . . . . . . . . .
Die Decliung des Rohstoflbedarfs
Der Ausgieicrr von Rohstoffbetiarf und Rohstoffanfall im irri.g.Die Rohstoffpolitik irn Frieden

Die- B evölkerungsvermehrung
Tropen (Espirito Santo) .-.

! e')

Q Q '

D 9  i

oDt)

o D /

339
340
U  t 1

D++

Dlt)

o 1 (

, ' t

. l

- ieiner  deutschen Bauelns iedlung in c ien

Das Zairlcnmaterial
Der Einfluß des Altersaufbaus
Die Bevölkerungsentrvicklung nach 1890
Zusarnmenfassung .

N e u e r s c h e i n u n g e n

l l

i l
j i
l

i l

i

I



I. Ersatz von A'beitskräiften - Einsatz von
Arbeitskräften

l. Rationalisierung untr Rüstung in der \r'ertwirtsehaft

hn Jahr 1936 hat die industrielle Produktion der Ilrelt zurn erstcnmal
dcn letzten Hochstand vom Jahre 1929 wieder überschritten: die vom Institni
liir Iionjunkturforschung berechnete Indexziffer cler industriellen weltproduk-
tiorr *'ird urn rd. b v. H. höher riegen als 1g2g. Die Zunahme gegenüber denrletztert konjunkturellen Höchststand hat sich sowohl bei den proclulitions-
gütern als auch bei den Verbrauchsgütern durchgesetzt.

'itrntictr rvie in den Jahren rgzrlzgiirg.n ur.r, i.'gogenrvärtisen A'fschirnng
der \\-eltwirtschaft die produktionsgüterindustrien 

klar in Fiihrunq; ihre Er_zeugung hat seit 1932 beinahe viermal so rasch zugen.mmen rrie die der ver_brauchsgüterinclustrien. Damit haben die produktiousgutcr, gcrnesserl anl\fachstumstenpo, seither ungefähr den greichen \4,'eg ,u.ii.kg.l.gt rvie in cre'
Jalrren 1921128.

Die Ahniichkeit'mit dem Aufschwung 1921/2g beschränkt sich jedoch auf:ciie Beschtiftigung der Industriezweige; in der Zusarnmensetzung 11d techni-
schen Irigenart der hergestellten produktionsgütcr hingegcn ergeben sich be_
trächtliche Llnterschiede. Ganz grob gesprochen lassen sich diese auf folgenclc
Forniel bringen: r92u2g dienten die hergesteliten procluktionsgüter fast aus-
scirließlich dern Ausbau des Produktions- uncl Verkehrsapparates. llieses ]Ial
lvird hingeger von den erzeugten waren ein größerer Teil als damars fiir
Rüstungen verivendet.

Eine spätere zeit wirrl daher clie llntrvicklung der \veltwirtschaft nach der
großeir Nachkriegskrisis im Jahre 1921 vielleicht als eine periode der Ratio-
nalisierung und damit der Irreisetzung von Arbeitern in cler Inclustrie, die Zeit
nach 1932 ais eine solche cler Arbeitsbeschaffung, cler Riistungen und öffent-
liche' Anlage' bezeichnen. wenn man sicrr bis rreute dieses u'terschieds
zrvisclten diesen beiden Perioclen noch nicht so klar bcrvulJt gelorden ist, so*ohl deshalb, rveil n'ir bis jetzt gegenüber dicser \yancllu'g nocrr nicht ge_
nügend Abstand gew0nnen haben, und vor allcin, n,eil dieser l]nterschiecl in clcr,\vcnn man s0 sagen darf, äußeren Erscheinung der rvirtschafflichen Entwickl*ng
nicht unmittelbar zutage tritt. Rationalisierung und Riistung haben nämlich inihrerl unmittelbaren lVirkungen auf clie Volksri,irtschaften eines geneinsam: sie,
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i:eschäftigen in erstcr Linie die Produktionsgüterindusirien, vor allem dic
Investitionsgüterindustrien. Es kommt hinzu, rlaß sich Rationalisierung uncl
Riistung gegcnseitig keineswegs ausschließen. Uncl in der Tat wurcle in clen
Jahren bis 1930 nicht nur ,,rationalisiert" nnd überhaupt nicht gerästct.
cbensorvenig, rvie gegenrvärtig keinesfalls nur ,,gcrüstet,, und überhaupt nicht
.,rationaiisiert" wird. Dcr l]nterschied liegt im Tempo, in rlem das eine nnd
das anclcre Yor siclt geht und im Gervicht, clas beide im volhsrvirtschaftiichen
I{reislauf haben.

Die Periotle tler Rationnlisierung
Rationalisierung, d. h. ,,die Erfassung und Anwendung, ailer }Iittel, die

Technik und planmäßige Ordnung zur llebung cler Wirtschaftlichkeii bieten,,,
nrit dem Zicl, ,,durch Yerbilligung, Vermelirung und Verbesserung der Güter,,
clen Yolksrvohlstand zu steigernl), ist keine Erfinclung der Nachkriegszeit;
sie rvar als Prinzip immer am Werke, namentlich im Rahmen der industriellen
Entrvicklung. Durch das besondere Maß der Rationalisierung hebt sieh jedoch
das erste Jahrzehnt nach dem Krieg von den \rorangegangenen Zeiten ab; die
Schlagivorte: l{ormnng, Typisierung, l\{echanisierung, Bestgestaltung der
'\rbeit, Bedarfsforschung, Marktanalyse, Betriebsplanung, Rentabilitätskon-
trolie tisw. kennzeichnen die Geisteshaltung dieser-Wirtschaftsperiode. Land.-
wirt s chaf t und Industrie, Rohstoffproduktion, tr'ertigrvarenproduktion, Verkehr,
Ilandel trnd Yerwaltung waren zu rationalisieren, und man hat sogar in einer
Reihe von Ländern wieder eigene organisationen geschaffen, um die Ratio-
nalisierung selbst zu rationalisieren.

Die Rationalisierung geht auf Einsparung an Kosten schlechthin und äußert
sich infolgedessen entweder darin, daß der procluktionsauf.wand sinkt, daß
also l'eniger Rohstoffe, weniger Hilfsstoffe, weniger Arbeit, weniger Energie
notrvendig sind als bisher; oder darin, daß teuere Produktionsfaktoren durch
bilLigere ersetzt werden. Im Rahmen dieser Bestrebungen lag die Mecha-
nisierung der Produktion, die in so entscheidenclem Umfang in der Industrie
zu beobachten war, daß man häufig nur die damit Hand in Hand gehende
Erse t zung  de r  mensch l i chen  A rbe i t  du rch  d i e  Masch ine  me in t ,  wenn
man von Rationalisicrung spricht. Sie ist freilich auch derjenige Vorgang
der Rationalisierung, von dem die stärksten sozialen Folgen ausgehen: die
Ärbeitslosigkeit.  Und sie ist statist isch auch am klarsten nachzuweisen.

Die } lechanis ierung der  Produkt ion äußer t  s ich in  s te igender  pro-
duktionsleistung je Arbeitsstunde. x'ür die Jahre 1g2b bis 1-gB0 ergab sich

1) Das ist der Inhalt der Definition des ]teichskuratorir.ms lür IfjrtschaJt]ich]eit, zitiert nach von
Gott l -Ott l i l ienfeld:  Vom Sinn der Rat ional is ierung.  1g2g, S,2.
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in Deutschland eine
gegen 1 bis 1,3 r'. H.

Fortschrittsquote von durchschnittlich mehr als 4 v. H.
in der Vorkriesszeit.
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Die Zahlen für andere Länder (fär die freilich keine Vergleichszahlen für
die Zeit vor dem Krieg vorliegen) lauten für die Zcit von 1g23 bis 1g32 ähnlichl):-l 

vglt T""hti'qchcr Fortschritt und Prorluktivität, iu: vierteljahrsLeftc zur KonjurrkturforsclL*rrg,11.  Jg.  1930, l Iefü 2,  Tei t  Ä,  S.  1 l l  i f .
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überall nimmt die Produktivität clerr Arbeit iu dieser I'erioilc im Jahr

zwischen 2 und 4 v .H.  z t .

Diese ltrnt lr- icklLrng hat zur Steigerung der Arbeitsiosigheit n'esentl ich

beigetragen. l'rellich clari nian nicht die ,,Rationalisietung" allein für dic
große Arbeitslosigkeit in dcn Jahren scit 1929 verantl ortlich machen. Zw

cinern großen Teil war die Arbeitslosigkeit konjunkturelier l{atur, cl. h. sie
crgab sich aus clen Produlitidnsrückgang in der ganzcn l\relt.

Ganz deutlich hebt sich aber die Zeit seit 1921 von der \rorkriegsentwick-
lung in einem Punkte ab. \ior denr lirieg hat die Industrieproduktion r.erhältnis-

nrälJig rasch zugenommen unil dabei, obwohl auch die Ergiebigkeit der Arbeit

rvnchs, docli danerncl immer mehr Menschen Beschäftigung gegeben. In den

l{achkriegsjairren dagegen nimmt die Produktion ..trendmäßig" laugsamer zu,
die Zahl dcr industricll Beschältigten erhöht sich aber kaurn noch, ja zeigt eher

RÜcKGANc DER ARBEITSLOSIGKEIT
IN WICHTIGEN INDUSTRIELANDERN DER WELT
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technischen Fortschritt ihre Absorptionskraft für ciie stetig wachsende Bevölke-
ntng vclloren. Die ,,Kompensation" des technischen F-ortschritts, d. h. clie
Aufsaugung der freigcsetzten Arbeitskräfte infoige cler Verbilligung der pro-
dukte nnd der Steigerung des Arbeitsbedarfs gerade dnrch dicsen Fortschritt
ist eine liberalistische Iilusion gebrieben. Es kann, wie crie trrfahrung aus dem
Beginn des 19' Jahrhunderts gelehrt hat, cin Jahrzehnt verstreichen, bis sie
sich durcirsetzt' sie muß heute un so länger clauenr, ais die Expansionskraft
der aitcn Industrieländer nur noch gering ist und preisbindringen, Loh*bind*'-
gen, staatliche Arbeitslosenuntcrstützung usw. die kompensatorischen I{räfte
sich vielleicht überhaupt nicht entfalten lassen.

In Deritschlancl hat man klar erkannt, daß es gegeniiber einer Arbeitslosig-
keit voti über 6 }fillionen mit allen ihren Foigen für Staat lncl yolk sinnlos
qewcsen wäre, derartigen Kräften noch irgendwie zu \-ertraLrel. ,\rbeits-
beschaff Lrne, Iirringung cler wehrfreiheit, \\regebau usn. haben dcn Ärbeiter-
J-.eilarf s0 gestcigert, daß heute große Anstrengungen notrvenclig sind, illjl
dcn llanscl an l'achkräfien zu überbrücken. _

lfenn die '\rbeitslosigkeit in zehn Ländern der \Velt (für die zuverlissige
'\ngabctl Yorliegcn) 1) 7932 23 bis 24 Millionen betragen latte 'ud hcrute
erst auf 1ö bis 16 lfiliionen zurückgegangen ist, so hängt clies zunr Tcil
tttit den Ausrvirkttngen der Rationalisierung zusanlnrcu. Immer mclir tretenfcrtter die Industriez$'eige in den vordcrgrund, deren Erzcugnis-se mittell:ar odcrtinnrittelbar der Rationarisierung dienen; immer mehr auch die Ziveige, crieschr arbeitsextcusiv ocler kapitalintensiv sind. \trrelche \yandlungen hier i' clcr
1\-e1t i-or sich gegartgen sind, kann man aus folgc'clen Zahlcn ablesen:

Dic gcsamte Industrieproduktion der Welt rvar

srößer als 1913.

Dagegen hat

1925 urn 24 v. I { . ,  1!2g um b2 r, .  H.

beispielsrveise gegenüber 1g1B zügenomncn:
(lie produktioir v0r1 Kunstseide ,J'irt8r,".
. r  i ,  . ,  Ä luminium .  .  .  .  . ,  77( ;

., l jrdöl ,, 777
, ,  S t i c k s t o f f . . . . .  , ,  i g

bis 1i]2.!

10?3 r.. H.
32'+ 1'
28-D
195
103
102

Q 1

7B
die Vorkriegszeit vor. Il icr
den großen Yorspmng an,

ltn]II.

,, fa-qigr und pappe ,, b6 ,, ;;
, ,  Zei lu lose , ,  4g ) )  t t
. ,  Kupfer  , ,  42 , )  . .

)1 t1 , ,  Rraunlrohle . .  48
Für einige Inclustriezweige liegen keinc Angaben füi.
zeigt abcr schon die Steigerung von 1g2b bis 1g2g

) D;"t 
"r,lrtnd, 

Großbritamic:r, Frankrcich, östen cich, Tscher
Fjn;tlancl und yercinigte StaiLtcn 1-ot] Ämcrjka.
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den diese Industrien gegenüber anderen durch die Rationalisierung gewonnen
haben:

S t e i g e r u n g  v o n  1 9 2 5  b i s  1 9 2 9 :

Gesamte Industrieproduktion der 
'Welt 

23 v. H.
dagegen

Kautschuk 42
Kraftwagen 28 1,
Krafträder 702
Ausgebaute Wasserkräfte . . . .  38 t ,

D ie Büstungsrrkonjunktur66

Die rasche Steigerung der Rüstungsausgaben läßt sich an drei Zahlen be-
sonders deutlich machen: 1913 betrug der Rüstungsaufwand der Welt rd.
L0 lfrd. "/'t. Um 7928129 war man bei 15 bis 16 Mrd. ß-/[ angelangt, und
gegenwärtig ist mit einer Summe von mindestens 30 bis 35 Mrd. ,ßJ[ za
rechnenl).

Vor dem Kriege wurcle ebenso wie in der Zeit von 1925 bis 1929 für die
Rüstungen ein Betrag ausgegeben, der etwa 4 v. H. der industriellen Netto-
produktion der Welt entsprach. 1936 aber beträgt die entsprechende Ziffer
bereits mindestens 11 v. H. !

R ü s t u n g s a u f w a n d  u n d  i n d u s t r i e l l e  W e l t p r o d u k t i o n

Intlustrielle
Nettoprocluktion

Riistunesaulwanal Rüsüungsausgaben in v.

'Werte, 
1913 : 100

des Nettoproduktions-

wertes aier Inrlustrie

1913.  .  .

1925. . .
1929. . .
1936 . . .

100

I Jö

145
tzL

100

135
L C I

3C0 bis 350

A

4,4
mindestens 11

Dabei hat sich gerade in den letzten beiden Jahren das Tempo der Auf-
rüstung bedeutend verschärft; die Zunahme der Industrieproduktion häit mit
dem Fortgang der Rüstungen in keiner Weise mehr Schritt. Zwar ist es auch
in früheren Jahren vorgekommen, daß von einem Jahr zum anderen einmal
die Rüstungen rascher zunahmen als die Tätigkeit der 

'V[eltindustrie 
(2. B.

von l-929 auf 1930); auch waren die 
'Wehrausgaben 

in den Krisenjahren viel
rviderstandsfähiger als etwa die Erlöse der Inclustrie. Iline so weit geöffnete

r) X'ür ilas Jahr 1936 über Ksufkraftparitäten errechnet.
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Schere im Wachstumstempo der Rüstungen und der Industrieproduktion wie

in den letzten beiden Jahren ist aber - in Friedenszeiten jedenfalls - noch

nicht bekannt geworden. In den letzten vier Jahren des Aufschwungs L925129

erhöhten sich die Rüstungsausgaben der Welt pro Jahr um durchschnittlich

noch nicht 4 v. H. Im Durchschnitt der letzten vier Jahre - 1932136 - be-

trug die Zunahme hingegen 25 v. H., das heißt mehr als sechsmal soviel wie

damals; im Jahr 1936 ergab sich gegenüber 1935 sogar eine noch stärkere

Zunahme.
Sieht man in diesem Zusammenhang von den deutschen Verhältnissen ab

- die ja infolge der Nachwirkungen des Versailler Diktats besonders gelagert

sind -, so sind es vor allern einige Großmächte, die die Aufrüstung in besonders

raschem Tempo betreiben.

Großbritannien
Ver. Staaten

von Ämerika 3)

in Mill. Lanrlei;währungr)

930
1 39?

14 816

: 100

Rußland
(udssR)

10 05?
t \  1 4 1 q 6

15 718

c L (

686
I 060

682
5?9
939

100
öD

138

113,5
103,0
158,3

100
o t

139

1 9 2 8 .  . . . . . .
1 9 3 2 . . . . . . .
1 9 3 6 . . . . .  . .

100
150

1 593

I 1oo
I 133

i '*
r) Nach: statistisches Jabrbuch für clas Deutsche Beicb. 1936, S.2471t. - ) 1931/32. - 3) Jeweils

WirLschaftsjahre; 1928/29: 1928 usw.

Nun enthalten diese Zahlen zum Teil natürlich die in den letzten Jahren

eingetretenen Preissteigerungen, und insofern spiegeln sie nur Vorgänge wider,

denen uicht eine entsprechende reale Zunahme des Rüstungsaufwands ent-

spdcht. Aus der UdSSR ist z. B. die starke Zunahme der Verpflegungskosten

bekanntl), und Kreise der japanischen Armee haben gerade in den letzten

Monaten die rasche Steigerung der Kriegsmaterialpreise betont2). Neben den

Auswirkungen der Preissteigerung bleibt aber in den meisten Ländern noch

eine bedeutende Zunahme des tatsächlichen Rüstungsaufwands bestehen.

Das eigentliche Gewicht der Rüstungsausgeben tritt deutlich hervor, wenn

man sie zum Volkseinkommen in Beziehung setzt.

1) Vgl. die Recle Grinkos auJ clem ?. Rätekongreß 1S35 (Ek. shisn, 9.2' 1935).
r) Vgl.: The Japan Chronicle, Weekly ed. 12. 11. 1936: Der Preis eines Bombenflugzeugs soll sich von

1931 bis 1936 vertloppelt haben, Feldgescbüüze sind um 70 v. I[. im Preis gestjegeDr usw.
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A n t e i l  d e r  R ü s t u n g s a u s g a b e n  a m  V o l k s e i n k o m m e n

wannnss-l
einneit 

I

Yolkseinkommen , I Rüstungsausgaben in v.E'jtuslnngsausgaoen 
I desvolksehkommens

1928 ] 1e35 1935

Land

W e l ü  .

UdSSN,

Polen .

Japan .

F ran l< re i ch . , , . . .

Großbritannien ..

Yer.  Sü.  v.  Am..  .  .

Mrd' ßJ{

Mrd. R

MrrI. Zl.

Mrd, Yen

MrcI. Fr.

Mill. s

Mrd. $

1928

r) 1 350

o) 17
12,4

227
3 84S

80,5

1935

') 1 000

o ) 9

12,9
162

5) 3 850
53,6

25

o) 0,8
1'0

t2
5) 113,9

.) 0,793

1il16

') 0,9
0'5

10
113,5
o) 0,658

2-3

3) 12,5
o

8
714
ö
t <

1

s'\ 2

/
4'4
o

1

r) Nach \Yagemann, lrnst: Struküur und Rhythmus der W-eltwirüschaft; Grunrllagen einer weltv/irt-

schaftlicheD Konjudrturlehre. Berlin 1931, S.137. - 2) Rohe Schätzung. - s) Soweit, eich nach vor-

liegenclen Ängaben errecbnen läßt. - r) 1929. -- 6) 1934. - 0) Mittel aus 2 Fiskaljahren.

Diese Übersicht zeigt einmal, daß die Vereinigten Staaten von Amerika

Dur in sehr beschränktem Umfang an der ,,Rüstungskonjunktur" teilnehmenl).

Auch in Großbritannien ist der Satz von 3 v. H. des Volkseinkommens noch

recht bescheiden - doch gilt diese Zahl für 1934; gegenwärtig wird sie sicher

bei 4 bis 5 v. H. liegen. In allen anderen hier aufgeführten Ländern wird ein

bei weitem $ößerer Anteil des Volkseinkommens für Rüstungen ausgegeben,

wobei dieser Anteil seit 1928 sich in der Regel etwa verdoppelt hat; in der

UdSSR hat er sich sogar mehr als versechsfacht.

Sucht man die Wehrausgaben nach ihrer Bedeutung für die einzelnen Wirt-

schaftszweige aufzugliedern, so kann man in erster Ännäherung zunächst aus den

Rüstungsetats der einzelnenLänder die eigentlichen ,,Personalkosten" ausscheiden;
cler Restbetrag muß dann, auch wenn er noch Doppelzählungen und andere Fehler-

möglichkeiten enthält, einen ungefähren Anhalt für tlie Bedeutung der ,,Sach-
ausgaben" vermitteln. Nach den vorliegenden Berechnungen, die sich überwiegend

auf das Jahr 1934/35 erstrecken, bleiben - bei großen Unterschieden im einzelnen -

nach Abzug der Personalkosten etwa 50 bis 60 v. H. der gesamten Rüstungs-

ausgaben als ungefährer Sachaufwand übrig. Von tlen 30 bis 35 Mrd. ß"/( Rüstungs-

ausgaben der 
'Welt 

im Jahr 1936 würden also 15 bis 20 Mrd. ß-/{ als direkte Sach-
ausgaben anzusehen sein.

Andere Unterlagen, die allerclings aus den Jahren 1930/31 stammen, bestätigen
diese Größenordnung annähernd. Einer der technischen Ausschüsse der Abrüstungs-
konferenz hat für dieses Jahr in ausführlichen lJmfragen die Sachgliederung der

Rüstungsausgaben zu ermitteln versucht2). Dabei ergaben sich für die wichtigsten
Länder folgende Prozentsätze (VgI. die folgencle Übersicht):

r) Das gleiche gilü übrigens von den nordischen Länclern.
,) Ygl.: League of Nations, Conlerence for the reduction and limitaüion of armamenüs, National Defence

Expenditure Commission, Report of the Technical Committee. Genf 1933 (IX.3Vol' I'II).
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G l i e d e r u n g  d e r  R ü s t u n g s a u s g a b e n  i n  w i c h t i s e n  L ä n d e r n
in v, H.

Lancl

tr'ranheich

Großb r i Lann ien  , . . . . .
Japan .
UdSSN,

Polen .
Schweden

Tschechoslowakei .,..
Yer.  St .  v .  Amerika . .

t."*oo.t- I
, , I BautenKos'en 

I

I eussoben
u€samte | "

lf ür Kriess-
Dacn- I -

. I serät unal
aussaDen | -" I Bauten

I

I
I

r(-rlcgs- l..
.. . | -öirnanrunsgerat | "- l

I

Gesamte

Ausgaben

ohne

Ernährung

A 9

6,0
8,7

1 1,5
7,1
7'6

10,2
5'8

9,1
8,9
^ ,

20,6
o r /

o;(

8,9

o ; l

oü, J

32,0
45,6
t7,4?
31,8
27,2
25,9
31,8

15,4
8'3

16,4
31'3 ?
18,8
20,9
23,3
12,8

51,0
46,9
ffi,5
49,5
45,6
40,ö
45,0
ro,o

66,4
55,2
76,9
80,8
M'4
61,4
68,3
oo, I

42,8
40,9
51,8
38,0
38,5
32,9
34,8
ö / ' D

Auch nach diesen unterlagen kann man den Anteil der sachausgaben am ge-
samten Rüstungsaufwand mit sicher 60 v. H. annehmen. Etwa 40 v. H. dürften
auf Kriegsgerät und Bauten, also unbedingt ,,industrielle,, Leistungen entfallen;
vom Rest wird man die,,Transportkosten,,, soweit sie für öt, rräiustoffe usw.
aufzuwenden sind' gleichfalls auf industrielle Leistungen anrechnen können; etwa
zur Hälfte mag dies auch für die Ernährungskosten gelten. _

Dabei ist noch zu terücksichtigen, aaß äie BereÄnuogen des völkerbundes
sich auf die Jahre 1930/31 beziehen;in der Zwischenzeit ist der,,sachanteil,,an den
Rüstungsausgaben aber noch gestiegen. Eine Berechnung, die jüngst für die briti-
schen Verhältnisse angestellt wurde, bestätiet dies.

G l i e d e r u n g  d e r  b r i t i s c h e n  R ü s t u n g s a u s g a b e n l )

1936/37 1937/38

Gehälter und Löhne
Nahrungsmittel, Bekleiclung.
Ö l  und  Pe t ro l eum . . . . . . .
Flugzeuge, Kanonen, Fahneuge und alle ancleren lfetallwaren.
Bau- uld Konstruktionsarbeiten .
Schiffsneubauten ....
Schiffsreparaturen uncl anclere Werfbarbeiten

Insgesamti)

t a 9

8,2
2,8

9A t

o t

12,L

10,3

100

a t t

/ ' o

214

26,9
o o

10,3
1o'8

100

40,1
10,4

9 ' l

16,6
8,8

10,3
ll,7

100

r) Nach eber Schätzung
r) Rüsüurgsausgaben ob-ne

aus briüischen Börsenlceisen. Vgl.: The Economist. 2g.11.1986, S.40g. _
Pensionen.

Während also die Erhebungen des Völkerbundes für Großbritannien im Jahre
1930/31 einen Anteilsatz der sachausgaben von n,r etwa b5 v. H. ergaben, kommen
diese schätzungen für 19Bb/86 auf 60 u. H., für 1g86/9? auf 6g v. H. und für 198?i3g
sogar auf über ?0 v. H. - setzt man von d.iesen Anteilen für das Jahr 193?/Bg die
Aufwendungen für nicht industriell erzeugte Nahrungsmittel (etwa 4 y. H.) ab, so
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würden im kommenden Jahr die errvarteten Rüstungen ffu die britische Industrio
Äufträge in Höhe von rd. 130 Mill. f, bringen; da es sich überwiegend um Arbeit
für die Produktionsgüterindustrien handelt, müssen diese sicher 15 bis 20 v. H.
ihres Nettoproduktionswertes für Rüstungen abzweigen. Das aber ist eine Größen-
ordnung, die sohon recht beträchtlich ins Gewicht fällt.

Gilt dieser starke Einfluß der Rüstungsaufträge schon für ein so hoehindustriali-
siertes Land wie Großbritannien - um wieviel mehr müssen die hochgetriebenen
Wehrausgaben erst anrlere, noch weniger entwickelte Industrieländer in Mitleiden-
schaft ziehen, zumal dort die Tendenz besteht, Rüstungen möglichst im eigenen
J,and zu produzieren!

Die Erzeugung von Produktionsgütern in Japan z. B. mag sich zurzeit auf jähr-

lich 2 bis 21/, (netto) Mrcl. Yen belaufen. 60 v. H. der Rüstungsausgaben aber
wären - bei einem Etat von 1 Mrd. Yen - bereits 600 Mill. Yen, das sind bis
30 v. H. der Industrieproduktion! Noch größer muß der Anteil der Rüstungsarbeiten
an der Erzeugung der sowjetrussischen Industrie sein.

x

Soweit und solange die Rüstungsarbeiten brli weitgehend unausgenutzten

Kapazitäten durchgeführt wurilen, waren sie - bei entsprechender Finanzie-

rung - in den meisten Ländern als ,,fubeitsbeschaffung" willkommen. Gegen-
'wärtig sind aber diese Kapazitätsreserven auf 'wichtigen Teilgebieten, wie

viele Beispiele aus den }leldungen der Presse zeigen, erschöpft.
In Italien ist z. B. die Flugzeugindustrie ermächtigt worden, die 60-Stunden-

woche einzuführen1). Die amerikanische n'lugzeugindustrie ist so sehr mit

Regierungsaufträgen bedacht, daß die Ausfuhr von Militärflugzeugen vorüber-

gehend verboten wurde2). In Großbritannien ist die Kapazität der Flugzeug-
'rverke voll ausgenutzt, ähnliches gilt von den russischen Werken. Die IJm-

sätze auch in anderem Kriegsgerät streben einem neuen Höchststand zu.

Damit aber potenzieren sich die Rüstungsausgaben in ihren Auswirkungen

auf die Industrie: Um das benötigte Kriegsmaterial herzustellen, müssen

nämlich die Kapazitäten der Rüstungsindustrie erweitert werden; das

bedeutet Rüstungsaufträge in mittelbarer tr'orm in vielfacher Höhe dessen,

was die ,,unmittelbaren" Rüstungsaufträge ausmachten. Die weitere X'rage,
'wie die neu zu errichtenden l(apazitäten nach Abflauen des Rüstungsbedarfs

einzuschätzen sind, vergrößert diese Schwierigkeiten noch.

Im Rahmen der rasch aufrüstenden Großmächte nimmt Deutschland eine

Sonderstellung ein. Während die meisten übrigen Staaten von 1919 bis 1934

planmäßig an der Sicherung ihrer Landesverteidigung arbeiten konnten, hat

1) Times vom 12, 10. 1936.
r) FranHurter Zeitung vom 13.11.1936.
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Deutschland erst 1935 durch die zielbewußte Arbeit der nationalsozialistischen
Regierung seine Handlungsfreiheit wiedergewonnen. Wie groß hier die nach-
zuholenden Investitionsaufgaben sind, mag ein Vergleich mit den französi-
schen Rüstungsausgaben zeigen.

Von 1922 bis 1935 hat X'rankreich Jahr für Jahr durchschnittlich 5,4 v. H,
seines Volkseinkommens für Rüstungen aufgewendet. Ein Teil dieser Aus-
gaben ist ,,konsumtiv" verbraucht worden, das heißt diente der Ernährung
der Soldaten. Vom Rest, also von den Materialausgaben, m&g ebenfalls ein
Teil verbraucht sein (Überalterung des Materials), wenngleich man die Aus-
rvirkungen dieser Überalterung auch nicht überschätzen darf. Sicher kann
man aber rd. 50 bis 60 v. H. der getätigten Rüstungsausgaben als ,,dauernde"
Wehrsicherheit schaffende Beträge ansehen. Auf 15 Jahre berechnet würde
dem ein zusätzlicher Rüstungsbedarf Deutschlands von gut 20 Mrd. ßt/( ent-
sprechen, der neben den beschränkten deutschen Heeresausgaben von l-920
bis 1934 zu ieisten sewesen wäre.

2. Exkurs: Grenzen iler Beschäftigung
Die Notwendigkeit, die wirtschaftlichen Kräfte bis zum äußersten an-

zuspannen, hat nach den großen Erfolgen der fubeitsbeschaffung zur Frage
geführt, ob nicht eine weitere Zunahme der Produktion an fehlenden Arbeits-
reserven scheitern könnte.

Ende oktober 1936 gab es 1076000 Arbeitslose. Davon waren nach
einer neuen Erhebung der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
losenversicherung 23?000 nicht mehr voll arbeitsfähig. Etwa 200000 müssen
lediglich aus saisonmäßigen Gründen arbeitslos gewesen sein. 

'Wirklich

verfügbar waren also nur noch etwa 640000. Aber auch von diesen
Arbeitslosen kann nur ein Teil in den Arbeitsprozeß eingegliedert werden.
Erfahrungsgemäß sinkt nämlich die fubeitslosigkeit niemals unter ein gewisses
Minimum (,,Bewegungsbestand"), weil ständig ein Teil der Arbeitskräfte den
Arbeitsplatz wechselt, und viele dieser Arbeiter und Angestellten dabei vor-
übergehend arbeitslos werden. Wie hoch dieser ,,Bewegungsbestand" gegen-
wärtig ist und wieweit er sich noch vermindern ließe, ist freilich kaum fest-
zustellen. (Um ihn schätzen zu können, wäre es zweckmäßig, die Arbeitslosen
nach der Dauer ihrer Arbeitslosigkeit auszuzählen.) Nimmt man einmal ganz
niedrig an, daß dieser Bewegungsbestand nur wenig unter 2 v. H. aller Arbeiter
und Angestellten sinken darf, wenn größere Schwierigkeiten bci der Deckung
des Bedarfs an Arbeitskräften vermieden werden sollen,' so müßte sicir dieses
Minimum zwischen 300 000 und 400 000 Arbeitslosen bewegen. Günstigsten-
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